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Liebe Schulgemeinde,

als die Redaktion der ANNAchrichten uns gebeten hat, dieses Vorwort etwas kurzer als Ublich zu hal-
ten, damit genug Platz fiir die Vorstellung neuer Kolleginnen und Kollegen in dieser Ausgabe bleibt,
war dies ein gutes Symbol fir die Personalsituation an der St-Anna-Schule. Die eindrucksvolle Serie
neuer Kolleginnen und Kollegen steht exemplarisch fur ein junges, offenes und dynamisches Kollegi-
um, das zusammen mit der Erfahrung und Kompetenz des ,Bestandskollegiums“ moderne Schule
macht: Etwa ein Drittel des Kollegiums wurde in den vergangenen fiinf Jahren neu eingestellt, der Me-
dian liegt bei gerade einmal 40 Jahren. Wir sind sehr froh, dass es uns bisher durchweg gelungen ist,
sehr gutes Personal zu gewinnen und somit die Unterrichtsversorgung qualitativ wie auch quantitativ
sicherzustellen. Ahnlich wie in vielen Bereichen in der Industrie, im &ffentlichen Dienst und im Hand-
werk ist es sehr schwierig, gute Mitarbeitende zu finden. Besonders in MINT-F&chern liegt das Ange-
bot an Lehrkraften deutlich unterhalb der Nachfrage. Die Ursachen sind sicher vielschichtig: eine
scheinbar geringe Attraktivitat des Lehrberufs und der Wettbewerb um gute Kréfte lenken schon Stu-
dierende in den MINT-F&achern nicht immer in Richtung Lehramt. Hinzu kommt das strukturelle Phé-
nomen des demographischen Wandels. Derzeit sind die Jahrgénge, die in den Ruhestand gehen, in
etwa doppelt so groB3 wie die Jahrgange, die neu ins Berufsleben einsteigen. An der St.-Anna-Schule
bedeutet dieser personelle Umbruch, dass viel Erfahrung die Schule verlasst — diese kompensieren wir
systematisch durch intensive Teamprozesse, gemeinsame Projektarbeit und viel frische und neue En-
ergie im Kollegium. Wir heiBen alle neue Kolleginnen und Kollegen von Herzen willkommen! Und in
diesem Sinne hoffen wir, auch in vielen zukiinftigen ANNAchrichten das Vorwort zugunsten zahlreicher

Neueinstellungen kurz halten zu dirfen!

Herzliche GriiBe Ihr Benedikt Stratmann und Carsten Finn

Wieder sechs neue
Kolleginnen

Wie im letzten Schuljahr sind es
wiederum sechs neue Lehrkraf-
te, die begriBt werden durfen.
Dabei drangt sich der Eindruck
auf, die Schulleitung verfolge
das Ziel, die Frauenquote Uber-
zuerfillen: Mit Frau Jupe, Frau
Schraven, Frau Dr. Vogt und
Frau PaB haben wir vier Kolle-
ginnen dazugewinnen kdénnen —
gegeniber nur zwei mannlichen
Lehrkraften, Herrn Tolksdorf
und bereits seit vergangenem
Mai Herrn Heinemann. Wenn
der Trend anhalt, miisste man,
was in einer katholischen Insti-
tution einem Umsturz gleichka-
me, sich Gedanken Uber die
Einflhrung einer Anna-Mé&nner-
quote machen.

Die sechs neuen Lehrkrafte
stehen am Anfang ihrer Lauf-
bahn als Lehrende und freuen
sich auf ihre Aufgaben und
Méglichkeiten. Wir wiinschen

gutes Gelingen und Gottes Se-
gen.

Laura Schraven

Die nicht zu unterschatzende
Ruhrgebietsfraktion im Kollegi-
um kann sich wieder mal Uber
Zuwachs freuen, mit Laura
Schraven gibt es seit diesem
Schuljahr eine weitere Uber-
zeugte Anhéngerin der Region
in unseren Reihen. Sie ist in
Duisburg geboren, hat dort Ab-
itur gemacht und aus ,Liebe
zum Ruhrgebiet” an der Univer-
sitdt Duisburg-Essen studiert.
Zuneigung spielte auch in die
Berufswahl hinein, Frau Schra-
ven ,wollte schon immer Lehre-
rin werden®.

Mit Deutsch und Geschichte —
sowie zusatzlich Mathematik —
wurden die Fécher gewahlt, die
sie im Leben in und auBerhalb
der Schule bislang am meisten
interessiert haben. Weil ihr an
fachgerechter Vermittlung gele-
gen ist, kam es zusatzlich zum

Erwerb eines Zertifikats in Daz/
DaF (Deutsch als Zweitsprache/
Fremdsprache).

Nach dem Studium ging es ins
Referendariat ins niederrheini-
sche Krefeld-Uerdingen, dann
fir ein Jahr ans Otto-Pankok-

Gymnasium in Mulheim, bevor
Frau Schraven bei uns landete.
Gut landete, kénnte man sagen:
Sie freut sich Uber lernwillige (!)
Schilerinnen, beschreibt das
Kollegium als hilfsbereit und
herzlich und verteilt gute Noten
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fir die Ausstattung der St.-Anna-
Schule (,wahrgewordener Traum®).
Das Klassenlehrer(da)sein vermittle
zudem das ,,Geflihl angekommen zu
sein®.
Das ist doch eine solide Grundlage,
um an der Schule heimisch zu wer-
den und Akzente zu setzen. Frau
Schraven denkt — ganz die Deutsch-
lehrerin — an eine digitale Schiler-
zeitung. Und mdochte sich fur Ge-
denkstattenfahrten engagieren, die
ihr aus der eigenen Schulzeit in leb-
hafter und guter Erinnerung geblie-
ben sind; solche Fahrten wéren eine
willkommene Bereicherung des An-
gebots der Geschichtsfachgruppe.
Wenn Laura Schraven mal nichts flr
die Schule tun muss, dann - das
Uberrascht in Lehrerlnnenkreisen
wenig - liest und reist sie gerne.
Aber auch eine ganze Reihe an
Sportarten z&hlen zu ihren Lieb-
lingsfreizeitbeschéaftigungen, u.a.
Pilates und Klettern. Skifahren steht
ebenfalls auf ihrer Hobbyliste weit
oben, was sie wiederum als Beglei-
tung fUr die Skifahrten der Schule
attraktiv macht. Das klingt nach
einer gestaltbaren Work-Life-Balan-
ce, in der noch genug Platz bzw.
Zeit fur Freunde und Familie bleibt.
Letzteres Ubrigens gerade im Ruhr-
gebiet ein Muss.

Text/Foto: ChS

Johannes Heinemann
ein Barmer in Elberfeld

Als neuen Kollegen begriiBen konn-
ten wir schon kurz vor Ende des
letzten Schuljahres Johannes Hei-
nemann aus Barmen. Denn dort
wurde er 1994 geboren, bevor er als
Kind acht Jahre in Disseldorf lebte.
Danach kehrte er nach Barmen zu-
rick, besuchte das Gymnasium
SedanstraBe und absolvierte als
erster G8-Jahrgang das Abitur, sei-
ne Leistungskurse waren Mathema-
tik und Physik. Diese Féacher stu-
dierte er anschlieBend an der Bergi-
schen Universitdt Wuppertal; bereits
seit der Oberstufe wollte er Lehrer
werden. Fir seine Master-Arbeit
forschte er im Bereich der Astrono-
mie, einer Teildisziplin der Physik,
die in den Schulen an Bedeutung
gewinnt.

Seit seiner Konfirmation arbeitet er
in der Jugendarbeit seiner Gemein-
de mit und gestaltet Gottesdienste
an Keyboard und Gitarre, diese In-
strumente hat er sich selbst beige-
bracht. Nach dem Abitur hat er
mehrere kirchliche Jugendfreizeiten
in Schweden organisiert. Mit Beginn
des Referendariats in Kéln musste
er dieses Ehrenamt einschréanken. In

der rheinischen GroBstadt lebte er
gerne, doch er schétzt weiterhin das

heimische Wuppertal — inzwischen
wohnt er in Elberfeld —, denn hier
lebt er in engem Kontakt zu seiner
Familie und erlebt die gleichzeitige
Nahe von Natur und stadtischer
Kultur. Diese Nahe nutzt er. Mit Vor-
liebe lauft er durch die Wéalder oder
fahrt mit seinem Rad; er hatte sogar
Uberlegt, Sport zu studieren.
Jetzt kann Herr Heinemann seinen
Wunschberuf an St. Anna realisie-
ren. Dabei méchte er ,jungen Leu-
ten etwas mitgeben® und bei den
Jugendlichen fiir seine Facher Be-
geisterung wecken, vor allem die
Neugier auf naturwissenschaftliche
Forschung. Zugleich mdchte er
~Werte fir das Leben® weitergeben,
das bedeutet flr ihn ordentliches
Arbeiten einschlieBlich ,Tipps und
Tricks® und durchaus auch die Ver-
mittlung christlicher Werte

Text: FP — Foto: ChS

Sarah Jupe

Passt hoffentlich ganz gut, die Vor-
stellung einer neuen Kollegin, die
bei uns Schilerlnnen in Deutsch
und Kunst unterrichtet, mit diesem
Goethe-Zitat einzuleiten: ,,Vom
Handwerk kann man sich zur Kunst
erheben. Vom Pfuschen nie“. Sarah
Jupe beherrscht ihr Handwerk tat-
séchlich und hat schon eine Reihe
an eigenen Kunstwerken kreiert.
Dabei half das Studium an der
Kunstakademie Minster genauso
wie die Arbeit als freie Grafikerin im
Kinderbuchverlag, als Tutorin in der
Siebdruckwerkstatt oder das Aus-
landssemester an der Kunstakade-
mie Krakau. Das mit ,Leidenschaft®
betriebene Kunststudium fihrte zur
Ernennung Frau Jupes zur ,Meister-
schilerin“ ihres Lehrers Prof. Klaus
Weber. Im Studium wurde ,die
Freude am Vermitteln“ geweckt, in
Kunst wie auch in Germanistik, wo-

fur Frau Jupe die WWU Mdnster
besuchte.

Die neue Kollegin stammt aus dem
Minsterland, naherte sich Uber das
Referendariat in Dortmund unserer
Region an, war kurz Vertretungskraft
am CFG und hat seit Schuljahresbe-
ginn eine Stelle an St. Anna. Die
vielen Berge und der viele Wald, die
es in und um Wuppertal im Unter-
schied zu ihrer platten Heimat gibt,
haben es ihr angetan: ,lch fihle
mich hier wie im Urlaub!® lautet ihr
Fazit mit Blick auf die neuen Md&g-
lichkeiten fir Hobbys wie Mountain-
bike fahren, Wandern, Natur erleben.
Durch die Nahe zu K&ln und Dussel-
dorf eigne sich Wuppertal auch gut
als Standort fur kulturelle bzw.
kunstlerische Ausflige.

Der Start an St. Anna ist gelungen.
»lch hatte auf Anhieb ein sehr gutes
Bauchgefliihl, das sich nach den
ersten Tagen und Wochen nur be-
stétigt hat“, so Frau Jupe, womit sie
das Vorstellungsgesprach, die Auf-

nahme im Kollegium und die ersten
Unterrichtserfahrungen meint. Sie
mdchte im eigenen Unterricht Schi-
ler aktivieren, Theorie und Praxis
verknlpfen, im Fach Deutsch natir-
lich mit einer kinstlerische Note,
z.B. durch theaterpddagogische
Konzepte. Im Kunstunterricht soll es
darum gehen, mit unterschiedlichen
Materialien und Medien zu arbeiten,
vielleicht Inspiration fur Kunstlerin-
nen von morgen. Goethe wirde es
freuen (vgl.o.).
Bemerkenswert, dass Frau Jupe die
Atmosphére an St. Anna mit der
Ausrichtung der Schule in Verbin-
dung bringt. ,Der spirituelle Erfah-
rungsraum wirkt sich auBerst positiv
auf das gesamte Miteinander aus”
fasst sie die ersten Eindriicke zu-
sammen. Auch wenn wir in diesem
Bereich nicht die groBen Kinstler,
sondern eher Handwerker des All-
tags sind, ist das schon eine Menge.
Text: ChS - Foto: Sarah Jupe
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Dr. Friederike Vogt
die Nicht-Molekiilefliisterin

Mit einem gewissen Lokalstolz be-
richtet sie, dass sie ,auf Kohle“ in
Essen im ,Ruhrpott® geboren wur-
de, tatsdchlich hatte ihre Familie
einen Bezug zum Bergbau. Schon
wahrend ihrer Schulzeit auf dem
Maria-Wéchtler-Gymnasium, einem
bilingualen (dt./engl.) Gymnasium
und zugleich Europaschule, gewan-
nen Fremdsprachen fir sie eine
groBe Bedeutung, vor allem bei den
Austauschen mit Schulen in den
Niederlanden und Kanada. Nach
dem Abitur hatte Friederike Vogt
zunachst ein Jahr lang in Nijmegen
(NL) Medizinische Biologie studiert.
Doch als sie merkte, dass ,,Moleki-
le nur wenig kommunikativ“ waren,
wechselte sie an die Ruhruniversitét
Bochum (RUB) und zu den Fachern
Biologie (,eher von Herzen®) und
Englisch (,eher als Ausrede um rei-
sen zu kénnen®).

Ein interessanter Lebensabschnitt
waren die anderthalb Jahre im
schottischen Edinburgh, wo sie
Sprachassistentin am Fettes Colle-
ge war; diese Schule soll Ubrigens
Vorbild fur Harry Potters Hogwarts
gewesen sein (Architektur, Internat

| N -

mit div. ,Hausern®), und auch Ja-
mes Bond soll dort ausgebildet
worden sein... Zurlick an der RUB,
arbeitete sie als wissenschaftliche
Mitarbeiterin im Labor. Aber auch
hier sprachen die Molekile zu we-
nig mit ihr... Deutlich kommunikati-
ver war ihr Team, mit dem sie an der
Universitdt Essen - hier hatte sie
inzwischen ein Promotionsstudium
in der Didaktik der Biologie aufge-
nommen - ein biologisches Schi-
lerlabor aufbaute. In diesem Labor
kénnen einerseits Lerngruppen aus
weniger gut ausgestatteten Schulen
forschen und andererseits die Stu-
dierenden mit den Jugendlichen
arbeiten. Nach dem Referendariat
an dem Essener Gymnasium Wolfs-

kuhle ist sie nun an unserer Schule
angekommen.
Wie bereits erwéhnt, reist Friederike
Vogt gerne, ,am liebsten mit dem
Rucksack®; so erinnert sie sich mit
Sehnsucht an eine Kanutour durch
Kanada. Die Naturverbundenheit
hatte sie schon als Pfadfinderin
(DPSG) entwickelt, wo sie auch
ihren Enemann und Vater ihres drei-
jahrigen Sohnes kennenlernte, mit
denen sie weiterhin in Essen lebt.
Um einen Ausgleich zu dem ,Leben
im Stakkato“ zu erhalten, betreibt
sie Yoga und Meditation. AuBerdem
trifft sie sich gerne mit ihrer Familie
und Freunden, viele Jahre sang sie
auch in einem modernen Popkir-
chenchor. Das Leben im christlichen
Kontext (Pfadfinder, Chor etc.) ist ihr
wichtig, da es ihr einen ,morali-
schen Kompass“ vermittele.
Willkommen an St. Anna! Vielleicht
gelingt hier endlich eine Kommuni-
kation mit den bislang schweigsa-
men Molekdlen...?

Text: FP — Foto: ChS

Iris PaB3

die Grenzgéngerin

Iris PaB wurde 1994 in der Nahe von
Borken im westlichen Miinsterland
geboren, unmittelbar an der Grenze
zu den Niederlanden. Daher wurde
sie schon friih zu einer Grenzgéange-
rin und besuchte oft das Nachbar-
land. Im ,katholischen Munsterland*
kam sie schnell in den Kontakt mit
der Kirche. Als Schilerin des katho-
lischen Gymnasiums Mariengarden
in Burlo besuchte sie gerne die Got-
tesdienste und wurde in der Katho-
lischen jungen Gemeinde (KJG)
aktiv, zunachst als Teilnehmerin,
spater als Leiterin. Wahrend der
Betreuung von Sommerferienfreizei-
ten merkte sie, dass ein sozialer
Beruf ihr wohl liegen kdnne. In den
wohl nicht besonders freudvollen
Unterrichtsstunden in ihren Leis-
tungskursen (Englisch und Latein)
Uberlegte sie, wie eine bessere Un-
terrichtsgestaltung méglich sein
kdnnte; daraus entstand die Motiva-
tion, selbst Lehrerin zu werden.
Folgerichtig nahm sie nach ihrem
Abitur 2013 das Studium der Facher
Erdkunde und Deutsch an der Ber-
gischen Universitdt Wuppertal
(BUW) auf und verlegte ihren Wohn-
sitz deswegen nach Barmen. Nach
drei Jahren zog sie allerdings nach
Kéln um. Weil sie weiterhin an der
BUW studierte, wurde sie wieder
zur Grenzgéngerin, nun von der
Kélner Bucht in das Bergische
Land; das blieb sie auch wahrend
des Referendariats an dem Erzbi-

schéflichen St. Angela-Gymnasium
in Wipperfiirth (2019-21).

Aber wie kam sie an unsere Schule?
Schon im Referendariat in Wipper-
furth lernte sie Frau Bruno (geb.
Leuchten) kennen, das war der Be-
ginn einer tiefen Freundschaft. So-
mit erfuhr sie, dass an St. Anna eine
Stelle fur das Fach Erdkunde frei
wurde, auf die sich Iris PaB erfolg-
reich bewarb, zu dem ,netten Ge-

spréch® mit der Schulleitung meint
sie: ,Das passte!”
SchlieBlich stellt sich die Frage, was
sie in ihrer Freizeit macht, die sie
klar von der Zeit fur die Schule ab-
grenzen mochte. Im Miuinsterland
spielte sie frher Handball und sang
in der Band ihres Gymnasiums.
Dieses Gesangstalent bietet sie im
Bekanntenkreis gerne an und war
schon haufig Hochzeitssédngerin.
Gerne trifft sie Freunde (,lrgendje-
mand muss mir ja 'mal zuhoren,
wenn das schon in der Schule nicht
immer der Fall ist...“) und geht
durch Stadte, dabei betrachtet sie
andere Leute und die Architektur.
Das muss nicht in weit entfernten
Stadten geschehen, oft spaziert sie
auch durch das heimische ,Kwartier
Latang®“ der Kolner Sudstadt — und
entdeckt dabei immer wieder etwas
Neues.
Als ,typische Kdlnerin“ sei sie stets
offen fUr neue Eindrliicke und Erfah-
rungen — sie ist eben eine Grenz-
gangerin.

Text: FP - Foto: ChS

Felix Tolksdorf

Die Facherkombination ist ein Al-
leinstellungsmerkmal: Mit Katholi-
scher Religion und Sport unterrich-
tet Herr Tolksdorf eine an St. Anna
schon Uber dreiig Jahre nicht mehr
gesehene Kombi. Beide Fé&cher
haben es flr den neuen Kollegen in
sich: Sport ist ein wichtiger Be-
standteil seines Lebens, das Fach
also eine fast ideale Synthese von
Beruf und Hobby. Als religidés auf-
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gewachsener und nachdenklicher,
fur religidse Fragen offener Mensch
freut sich Herr Tolksdorf, Schilerin-
nen die Bedeutung von Religion fir
ihr Leben zu vermitteln.

Gute Ausgangsbedingungen also fir
Herrn Tolksdorf, den der Weg von
seiner Heimat, einem Dorf in der
Nahe Osnabriicks, lUber den Studi-
enort Kéln und das anschlieBende
Referendariat am Stiftischen Gym-
nasium Diren nach Wuppertal flhr-
te. Das Angebot — ein Anruf von

N Ny L) 0.k e R

Herrn Stratmann - kam kurzfristig,
die rasche Entscheidung fir St.
Anna, so Felix Tolksdorf, sei ,ein
Sprung ins kalte Wasser” gewesen,

Im letzten Schuljahr haben wieder die beiden KuLiMu-Kurse unter der Leitung von Frau Loitsch
und Herrn Schierhoff die Gestaltung der Sarge und Ticher fur die Sternenkinderambulanz tber-
nommen und an Frau Spieker, Leiterin der Sternenkinderambulanz Wuppertal, Gbergeben. Dies
erfolgte mit viel Kreativitdt und wurde liebevoll von den einzelnen Schiilern erledigt. Es war wie-
der einmal eine groBe Ehre, ein solches Projekt Ubernehmen zu dirfen. Ein herzliches Danke-

schon. (Text/Foto: Benedikt Hittermann, EF)

bei dem er ,ziemlich schnell ein gu-
tes Geflihl“ gehabt habe. Dazu durf-
ten die Sportstatten der Schule bei-
getragen haben, Herr Tolksdorf ha-
ben es die Kletterwénde in der neu-
en Turnhalle angetan, die er nicht
nur im Unterricht nutzt, sondern
auch als Leiter der Kletter-AG flr
Klasse 6 bis 8. Klettern, am liebsten
im Freien, zahlt neben Sportarten
wie FuBball, Squash oder Spikeball
zu seinen Lieblingsbeschaftigungen,
begeistert erzéhlt er von Aufenthal-
ten in den Kletterparadiesen Fran-
kenjura und Fontainebleau bei Paris.
Mindestens im Basislager ange-
kommen ist Herr Tolksdorf nach den
ersten Erfahrungen an St. Anna.
Positiv bewertet er neben der er-
wahnten sportlichen Infrastruktur —

inklusive Schwimmbad - die ,,ange-
nehme digitale Atmosphére®; auch
sein Stundenplan mit einer schénen
Mischung quer durch die Jahr-
gangsstufen geféllt ihm.
Bei aller Liebe zum Sport hat Felix
Tolksdorf natlrlich auch ganz andere
Interessen und Lebensschwerpunk-
te. Er beschéftigt sich gerne mit
Theorien und Theologiekonzepten,
besonders mit der Dialog-Lehre
Martin Bubers, und freut sich Uber
seine Familie mit einem knapp ein-
jahrigen Kind. Fir die Zukunft an St.
Anna winscht sich Herr Tolksdorf,
die Schullandschaft, im religidsen
wie im sportlichen Bereich, mitzu-
prégen. Darauf freut sich die gesam-
te Schulgemeinde.

Text/Foto: ChS

Eine schone Zeit in der Theater-AG des Schuljahres 2021/2022 endete mit der Auffiihrung des Stiickes Sherlock in Love im Forum der St.- Anna-
Schule. Die Theater-AG gestaltete zusammen mit dem Vocal-Coaching einen unterhaltsamen Abend in einer Komposition aus Schauspiel und Musik,
der allen Beteiligten und Zuschauern in Erinnerung bleiben wird. Dabei stand vor allem der SpaB an erster Stelle. — Ein herzliches Dankeschén den

beteiligten Kiinstlerinnen unter Leitung von Frau Niehaus und Frau Hopfer mit Unterstiitzung von Frau Bursian.
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	Als neuen Kollegen begrüßen konnten wir schon kurz vor Ende des letzten Schuljahres Johannes Heinemann aus Barmen. Denn dort wurde er 1994 geboren, bevor er als Kind acht Jahre in Düsseldorf lebte.
	Danach kehrte er nach Barmen zurück, besuchte das Gymnasium Sedanstraße und absolvierte als erster G8-Jahrgang das Abitur, seine Leistungskurse waren Mathematik und Physik. Diese Fächer studierte er anschließend an der Bergischen Universität Wuppertal; bereits seit der Oberstufe wollte er Lehrer werden. Für seine Master-Arbeit forschte er im Bereich der Astronomie, einer Teildisziplin der Physik, die in den Schulen an Bedeutung gewinnt.
	Seit seiner Konfirmation arbeitet er in der Jugendarbeit seiner Gemeinde mit und gestaltet Gottesdienste an Keyboard und Gitarre, diese Instrumente hat er sich selbst beigebracht. Nach dem Abitur hat er mehrere kirchliche Jugendfreizeiten in Schweden organisiert. Mit Beginn des Referendariats in Köln musste er dieses Ehrenamt einschränken. In der rheinischen Großstadt lebte er gerne, doch er schätzt weiterhin das heimische Wuppertal – inzwischen wohnt er in Elberfeld –, denn hier lebt er in engem Kontakt zu seiner Familie und erlebt die gleichzeitige Nähe von Natur und städtischer Kultur. Diese Nähe nutzt er. Mit Vorliebe läuft er durch die Wälder oder fährt mit seinem Rad; er hatte sogar überlegt, Sport zu studieren.
	Jetzt kann Herr Heinemann seinen Wunschberuf an St. Anna realisieren. Dabei möchte er „jungen Leuten etwas mitgeben“ und bei den Jugendlichen für seine Fächer Begeisterung wecken, vor allem die Neugier auf naturwissenschaftliche Forschung. Zugleich möchte er „Werte für das Leben“ weitergeben, das bedeutet für ihn ordentliches Arbeiten einschließlich „Tipps und Tricks“ und durchaus auch die Vermittlung christlicher Werte
	Text: FP – Foto: ChS

	Sarah Jupe
	Passt hoffentlich ganz gut, die Vorstellung einer neuen Kollegin, die bei uns SchülerInnen in Deutsch und Kunst unterrichtet, mit diesem Goethe-Zitat einzuleiten: „Vom Handwerk kann man sich zur Kunst erheben. Vom Pfuschen nie“. Sarah Jupe beherrscht ihr Handwerk tatsächlich und hat schon eine Reihe an eigenen Kunstwerken kreiert. Dabei half das Studium an der Kunstakademie Münster genauso wie die Arbeit als freie Grafikerin im Kinderbuchverlag, als Tutorin in der Siebdruckwerkstatt oder das Auslandssemester an der Kunstakademie Krakau. Das mit „Leidenschaft“ betriebene Kunststudium führte zur Ernennung Frau Jupes zur „Meisterschülerin“ ihres Lehrers Prof. Klaus Weber. Im Studium wurde „die Freude am Vermitteln“ geweckt, in Kunst wie auch in Germanistik, wofür Frau Jupe die WWU Münster besuchte.
	Die neue Kollegin stammt aus dem Münsterland, näherte sich über das Referendariat in Dortmund unserer Region an, war kurz Vertretungskraft am CFG und hat seit Schuljahresbeginn eine Stelle an St. Anna. Die vielen Berge und der viele Wald, die es in und um Wuppertal im Unterschied zu ihrer platten Heimat gibt, haben es ihr angetan: „Ich fühle mich hier wie im Urlaub!“ lautet ihr Fazit mit Blick auf die neuen Möglichkeiten für Hobbys wie Mountainbike fahren, Wandern, Natur erleben. Durch die Nähe zu Köln und Düsseldorf eigne sich Wuppertal auch gut als Standort für kulturelle bzw. künstlerische Ausflüge.
	Der Start an St. Anna ist gelungen. „Ich hatte auf Anhieb ein sehr gutes Bauchgefühl, das sich nach den ersten Tagen und Wochen nur bestätigt hat“, so Frau Jupe, womit sie das Vorstellungsgespräch, die Aufnahme im Kollegium und die ersten Unterrichtserfahrungen meint. Sie möchte im eigenen Unterricht Schüler aktivieren, Theorie und Praxis verknüpfen, im Fach Deutsch natürlich mit einer künstlerische Note, z.B. durch theaterpädagogische Konzepte. Im Kunstunterricht soll es darum gehen, mit unterschiedlichen Materialien und Medien zu arbeiten, vielleicht Inspiration für KünstlerInnen von morgen. Goethe würde es freuen (vgl.o.).
	Bemerkenswert, dass Frau Jupe die Atmosphäre an St. Anna mit der Ausrichtung der Schule in Verbindung bringt. „Der spirituelle Erfahrungsraum wirkt sich äußerst positiv auf das gesamte Miteinander aus“ fasst sie die ersten Eindrücke zusammen. Auch wenn wir in diesem Bereich nicht die großen Künstler, sondern eher Handwerker des Alltags sind, ist das schon eine Menge.
	Text: ChS – Foto: Sarah Jupe
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	Dr. Friederike Vogt
	die Nicht-Moleküleflüsterin
	Mit einem gewissen Lokalstolz berichtet sie, dass sie „auf Kohle“ in Essen im „Ruhrpott“ geboren wurde, tatsächlich hatte ihre Familie einen Bezug zum Bergbau. Schon während ihrer Schulzeit auf dem Maria-Wächtler-Gymnasium, einem bilingualen (dt./engl.) Gymnasium und zugleich Europaschule, gewannen Fremdsprachen für sie eine große Bedeutung, vor allem bei den Austauschen mit Schulen in den Niederlanden und Kanada. Nach dem Abitur hatte Friederike Vogt zunächst ein Jahr lang in Nijmegen (NL) Medizinische Biologie studiert. Doch als sie merkte, dass „Moleküle nur wenig kommunikativ“ waren, wechselte sie an die Ruhruniversität Bochum (RUB) und zu den Fächern Biologie („eher von Herzen“) und Englisch („eher als Ausrede um reisen zu können“).
	Ein interessanter Lebensabschnitt waren die anderthalb Jahre im schottischen Edinburgh, wo sie Sprachassistentin am Fettes College war; diese Schule soll übrigens Vorbild für Harry Potters Hogwarts gewesen sein (Architektur, Internat mit div. „Häusern“), und auch James Bond soll dort ausgebildet worden sein... Zurück an der RUB, arbeitete sie als wissenschaftliche Mitarbeiterin im Labor. Aber auch hier sprachen die Moleküle zu wenig mit ihr... Deutlich kommunikativer war ihr Team, mit dem sie an der Universität Essen –  hier hatte sie inzwischen ein Promotionsstudium in der Didaktik der Biologie aufgenommen – ein biologisches Schülerlabor aufbaute. In diesem Labor können einerseits Lerngruppen aus weniger gut ausgestatteten Schulen forschen und andererseits die Studierenden mit den Jugendlichen arbeiten. Nach dem Referendariat an dem Essener Gymnasium Wolfskuhle ist sie nun an unserer Schule angekommen.
	Wie bereits erwähnt, reist Friederike Vogt gerne, „am liebsten mit dem Rucksack“; so erinnert sie sich mit Sehnsucht an eine Kanutour durch Kanada. Die Naturverbundenheit hatte sie schon als Pfadfinderin (DPSG) entwickelt, wo sie auch ihren Ehemann und Vater ihres dreijährigen Sohnes kennenlernte, mit denen sie weiterhin in Essen lebt. Um einen Ausgleich zu dem „Leben im Stakkato“ zu erhalten, betreibt sie Yoga und Meditation. Außerdem trifft sie sich gerne mit ihrer Familie und Freunden, viele Jahre sang sie auch in einem modernen Popkirchenchor. Das Leben im christlichen Kontext (Pfadfinder, Chor etc.) ist ihr wichtig, da es ihr einen „moralischen Kompass“ vermittele.
	Willkommen an St. Anna! Vielleicht gelingt hier endlich eine Kommunikation mit den bislang schweigsamen Molekülen…?
	Text: FP – Foto: ChS

	Iris Paß
	die Grenzgängerin
	Iris Paß wurde 1994 in der Nähe von Borken im westlichen Münsterland geboren, unmittelbar an der Grenze zu den Niederlanden. Daher wurde sie schon früh zu einer Grenzgängerin und besuchte oft das Nachbarland. Im „katholischen Münsterland“ kam sie schnell in den Kontakt mit der Kirche. Als Schülerin des katholischen Gymnasiums Mariengarden in Burlo besuchte sie gerne die Gottesdienste und wurde in der Katholischen jungen Gemeinde (KJG) aktiv, zunächst als Teilnehmerin, später als Leiterin. Während der Betreuung von Sommerferienfreizeiten merkte sie, dass ein sozialer Beruf ihr wohl liegen könne. In den wohl nicht besonders freudvollen Unterrichtsstunden in ihren Leistungskursen (Englisch und Latein) überlegte sie, wie eine bessere Unterrichtsgestaltung möglich sein könnte; daraus entstand die Motivation, selbst Lehrerin zu werden.
	Folgerichtig nahm sie nach ihrem Abitur 2013 das Studium der Fächer Erdkunde und Deutsch an der Bergischen Universität Wuppertal (BUW) auf und verlegte ihren Wohnsitz deswegen nach Barmen. Nach drei Jahren zog sie allerdings nach Köln um. Weil sie weiterhin an der BUW studierte, wurde sie wieder zur Grenzgängerin, nun von der Kölner Bucht in das Bergische Land; das blieb sie auch während des Referendariats an dem Erzbischöflichen St. Angela-Gymnasium in Wipperfürth (2019-21).
	Aber wie kam sie an unsere Schule? Schon im Referendariat in Wipperfürth lernte sie Frau Bruno (geb. Leuchten) kennen, das war der Beginn einer tiefen Freundschaft. Somit erfuhr sie, dass an St. Anna eine Stelle für das Fach Erdkunde frei wurde, auf die sich Iris Paß erfolgreich bewarb, zu dem „netten Gespräch“ mit der Schulleitung meint sie: „Das passte!“
	Schließlich stellt sich die Frage, was sie in ihrer Freizeit macht, die sie klar von der Zeit für die Schule abgrenzen möchte. Im Münsterland spielte sie früher Handball und sang in der Band ihres Gymnasiums. Dieses Gesangstalent bietet sie im Bekanntenkreis gerne an und war schon häufig Hochzeitssängerin. Gerne trifft sie Freunde („Irgendjemand muss mir ja ’mal zuhören, wenn das schon in der Schule nicht immer der Fall ist...“) und geht durch Städte, dabei betrachtet sie andere Leute und die Architektur. Das muss nicht in weit entfernten Städten geschehen, oft spaziert sie auch durch das heimische „Kwartier Latäng“ der Kölner Südstadt – und entdeckt dabei immer wieder etwas Neues.
	Als „typische Kölnerin“ sei sie stets offen für neue Eindrücke und Erfahrungen – sie ist eben eine Grenzgängerin.
	Text: FP - Foto: ChS

	Felix Tolksdorf
	Die Fächerkombination ist ein Alleinstellungsmerkmal: Mit Katholischer Religion und Sport unterrichtet Herr Tolksdorf eine an St. Anna schon über dreißig Jahre nicht mehr gesehene Kombi. Beide Fächer haben es für den neuen Kollegen in sich: Sport ist ein wichtiger Bestandteil seines Lebens, das Fach also eine fast ideale Synthese von Beruf und Hobby. Als religiös aufgewachsener und nachdenklicher, für religiöse Fragen offener Mensch freut sich Herr Tolksdorf, SchülerInnen die Bedeutung von Religion für ihr Leben zu vermitteln.
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	Gute Ausgangsbedingungen also für Herrn Tolksdorf, den der Weg von seiner Heimat, einem Dorf in der Nähe Osnabrücks, über den Studienort Köln und das anschließende Referendariat am Stiftischen Gymnasium Düren nach Wuppertal führte. Das Angebot – ein Anruf von Herrn Stratmann – kam kurzfristig, die rasche Entscheidung für St. Anna, so Felix Tolksdorf, sei „ein Sprung ins kalte Wasser“ gewesen, bei dem er „ziemlich schnell ein gutes Gefühl“ gehabt habe. Dazu dürften die Sportstätten der Schule beigetragen haben, Herr Tolksdorf haben es die Kletterwände in der neuen Turnhalle angetan, die er nicht nur im Unterricht nutzt, sondern auch als Leiter der Kletter-AG für Klasse 6 bis 8. Klettern, am liebsten im Freien, zählt neben Sportarten wie Fußball, Squash oder Spikeball zu seinen Lieblingsbeschäftigungen, begeistert erzählt er von Aufenthalten in den Kletterparadiesen Frankenjura und Fontainebleau bei Paris.
	Mindestens im Basislager angekommen ist Herr Tolksdorf nach den ersten Erfahrungen an St. Anna. Positiv bewertet er neben der erwähnten sportlichen Infrastruktur – inklusive Schwimmbad – die „angenehme digitale Atmosphäre“; auch sein Stundenplan mit einer schönen Mischung quer durch die Jahrgangsstufen gefällt ihm.
	Bei aller Liebe zum Sport hat Felix Tolksdorf natürlich auch ganz andere Interessen und Lebensschwerpunkte. Er beschäftigt sich gerne mit Theorien und Theologiekonzepten, besonders mit der Dialog-Lehre Martin Bubers, und freut sich über seine Familie mit einem knapp einjährigen Kind. Für die Zukunft an St. Anna wünscht sich Herr Tolksdorf, die Schullandschaft, im religiösen wie im sportlichen Bereich, mitzuprägen. Darauf freut sich die gesamte Schulgemeinde.
	Text/Foto: ChS
	Im letzten Schuljahr haben wieder die beiden KuLiMu-Kurse unter der Leitung von Frau Loitsch und Herrn Schierhoff die Gestaltung der Särge und Tücher für die Sternenkinderambulanz übernommen und an Frau Spieker, Leiterin der Sternenkinderambulanz Wuppertal, übergeben. Dies erfolgte mit viel Kreativität und wurde liebevoll von den einzelnen Schülern erledigt. Es war wieder einmal eine große Ehre, ein solches Projekt übernehmen zu dürfen. Ein herzliches Dankeschön. (Text/Foto: Benedikt Hüttermann, EF)
	Eine schöne Zeit in der Theater-AG des Schuljahres 2021/2022 endete mit der Aufführung des Stückes Sherlock in Love im Forum der St.- Anna- Schule. Die Theater-AG gestaltete zusammen mit dem Vocal-Coaching einen unterhaltsamen Abend in einer Komposition aus Schauspiel und Musik, der allen Beteiligten und Zuschauern in Erinnerung bleiben wird. Dabei stand vor allem der Spaß an erster Stelle. – Ein herzliches Dankeschön den beteiligten KünstlerInnen unter Leitung von Frau Niehaus und Frau Hopfer mit Unterstützung von Frau Bursian.                                             Foto: ChS
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